
Martın Steffens skizziert 1n »{ IIie Gestaltung ereins vorwiegend 24US dem mansteldischen
und Musealisierung der FEislebener Lutherhäuser Gebirgskreis dem Eisleben nicht gehörte

un! aus kursächsischem Gebiet kamen. S1€e woll-ahrhundert« zunächst die Geschichte VOI1

Luthers Geburtshaus der vorpreufßischen Zeit: ten das Lutherdenkmal ‚WäarT Manstelder Land,
das nach inem Brand 1689 VO  za der Stadt Eisle- ber nıcht Eisleben aufstellen. Eingehend a1lda-

ben erworben und restauriert 1693 eingeweiht lysiert der Vt. die abge  eten Entwürfe für das
wurde. 5817 übernahm der preufßische T Lutherde:  mal, die FARR erheblichen 'eil mi1t-
durch Kabinettsorder VOIN Friedrich Wilhelm LL tels monumentaler Architektur die Standhaftig-
(1770, 1797-1840| die Fürsorge ohne da{fß »das keit Luthers des »morTalischen un geist1gen
überkommene, auf die sächsischen Kurfürsten Helden« 169] symbolisieren wollten Be1 dem
bezogene Bildprogramm« entfernt wurde (87) die Eislebener Lutherdenkmal VOIN arbeitet der
zugleich denkmalpflegerisc. bestimmt wurde Vft besonders die Zusammenhänge mMi1t dem Kul:
Ausführlich legt der dar, W1e 862, Önıg Wil: turkampf heraus, wodurch Luther als Kämpfer
helm VOI PreufsenE 1861-1888] das Haus Rom auf den Sockel kam

Steffens wirft schliefßlich noch die entschei-Andreaskirchplatz erwarb und dieses anhand
der Berichte über Luthers etzten Autfenthalt dende Trage auf, worin denn der preufßische Ein-
FEisleben als Luthers Sterbehaus umgestaltet und flu( auf die Luthergedenkstätten un die Luther-
ausgestattet wurde »Am Beispiel des Sterbe- denkmäler bestand. eın Ergebnis ist ernüch-
hauses kann sSomı1t die komplette ‚Neuschöp- ternd ESs beschränkte sich auf finanzielle un
fung: eiıner Luthergedenkstätte 1mM un organisatorische und durchaus ftörderliche Ma{iß
dert beobachtet werde (66) Allerdings geschah nahmen, ber nicht auf den Inhalt der Luther-
das 1 falschen Haus, W1e Andreas Stahl 2003 verehrung. ] )as gilt uch für die anderen Beiträ-

SC, s1e abgesehen VOoNn der Lutherfeier L830,auf der Spangenbergtagung 1ın Eisleben überzeu-
gend aufgewiesen hat, worüber bei der Bespre- als Friedrich Wilhelm die Abendmahlsfeier
chung des geplanten Berichtsbandes 1 einzel- nach dem 1tUSs der Unı1on forderte, den Aufweis
1L1C11 informieren se1inNn wird. 1Nnes spezifisch preußischen Einflusses schuldig

umfangreichsten Beıtrag unterrichtet Mar- bleiben. SO 1st aNnstatt VOI einer „Preufßischen
t1n Steffens Verwendung bisher unbeach- Lutherverehrung1 Mansfelder Land« her VO:  -

Akten über das Wittenberger Lutherdenk- ıner »Lutherverehrung 1mM Mansfelder Land wäh:.
mal VON I821I un! das Eislebener VO  - 1883, die rend der preufßischen Herrschaft« reden.
beide 1m Mansfelder Land ihren rsprung ha:
ben (113-184|). Er korrigiert die andläufige An Le1ipz1g Helmar unghans
nahme, die se1it SOI ein Lutherdenkmal WEeT-

bende „Vaterländisch-literarische Gesellschaft
der Girrafschaft Mansteld« habe ihre Spendengel- ILHOMAS WABEL: Sprache als Girenze 1ın Luthers
der klug durch die napoleonischen jege BC- theologischer Hermeneutik und Wıttgensteins
bracht und das Denkmal Eisleben errichten Sprachphilosophie. BI de Gruyter, 1998
wollen. Denn die Spendengelder wurden als An- 434 "Theol Bibliothek Töpelmann; 92
eihe die französische Armee angelegt, brach: Zugl HD, Univ., eo Pak:.; Diss., L996
ten ber nicht die 1ın Aussicht gestellten hohen
/ınsen e1n, sondern verloren wel Drittel ihres Den Leser erwartet eın schwieriges Buch DDas
Wertes Friedrich ılheim wandelte die An- wird nicht weıter verwundern, geht doch
leihen preufßische Staatspaplıereuwodurch das Verstehen des Phänomens der sich durch
sS1e ihren ursprünglichen Wert erhielten. Unbeach- Sprache selbst begrenzenden Sprache, insotfern
tet 1st bisher ge  eben, die Mitglieder des diese selbst darauf aus 1st, Verstehen kom
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muni1zıeren. {[IDen Leser erwartet jedoch reicher unbekannten Lebens- un! Sprach-Raum er
Ertrag, weil ihm der Vft ınen besonderen Kaum NC 1n dem sich diesem Wort (‚ottes AI18C-
des Verstehens eröffnet, ihm der wirkungs- INESSCMHN als Sünder und als Gerechtfertigter
reiche theologische Denker un! Sprachgestalter zugleich angesprochen verstehen kann, hne da{ß®

egınn der euzeılt, der Reformator Luther, dieses Wort Wege der Schriftauslegung durch
und der eintflußreiche Sprachanalytiker un dar- Menschen iınen UNAaNSCINCSSCHNCH Abschlufß

kritische Philosoph Ludwig Wıttgenstein 1im SINn menschlichen Selbsteintrags erfährt?
(1889-1951] aus der ersten des Metaphorisch gesprochen: nicht Christus selbst
hunderts 1ın der gemeinsamen Perspektive ben ZU Menschen bringt, sondern eine menschli-
jener sich selbst begrenzenden Sprache begegnen. che Vorstellung VO  a Christus appliziert. { )ieses
Es geht Vf Iso nicht die geistesgeschichtli- Problem macht zugleich den grundlegenden
che Ableitung modernen philosophischen VDen- Zusammenhang zwischen der abe des Wortes
kens 4US dem theologischen des Reformators, Gottes und der .abe der Rechtfertigung deut-
uch nicht eın Gespräch 7zwischen beiden. lich 1sSt jedem menschlichen Hören des göttli-
ber geht sehr wohl ıne Horizonteröff- henWortes immanent. [)as gilt uch W

NUNg Sinne e1Nes »Entdeckungszusammen- sich menschliches Hören und Verstehen trei
hanges«. Denn Wiıttgensteins Philosophie als halten sucht VOI) metaphysischen Grundannah:
thodische Anleitung ZUT Destruktion der Über- 189181 einerseits und des eigenmächtigen Versuchs
forderung »alltagssprachlichen« Verstehens auf- 1nes uch nNnter törungen aufrechtzuerhalten-
grund philosophischer benuch sprachlich Bes den derZzumindest partiell erreichbaren spirituel-
faßter Grundannahmen CIMa ıne eigene len Direktkontaktes zwischen Ott und Mensch
Sicht auf die durchaus nicht veraltende Relevanz andererseits beides wird 1m neuplatonisch-
VO  w} Luthers Bemühen u  3 die Unterscheidung aristotelischen Erbe der Theologie bereitgestellt.
Von Ottes- und Menschenwort hervorzubrin- Das roblem entfaltet sich bekanntermaßen 1n
SCIL Se1iıtens der Sprachphilosophie dürfte der voller Schärfe, WeCeNnNn menschliche Autorität/(s-
gemeınsam mit der Darstellung VO1N Wıttgenstein gläubigkeit) se1 Gestalt 1nes Lehramtes,
plazierte hermeneutische Beitrag Luthers eben- sSe1 aufgrund der Annahme eines historisch
falls auf Interesse stoßen. IDIIS komplizierte Ma- abgrenzbaren Zeıtraums reiner Lehre bei den Kir-
terlıe ANSCINCSSCH erfassen, bedarf angC- chenvätern verbindliche Auslegungskriterien
Strengter Lektüre, durch die der Leser VOIN Vt ervorbringt und ihnen testhält
mittels einer klaren Gliederung und ıner jel- Luthers Auslegungskriterium für die gesaMtTtE
zahl VO  - kleinen und größeren Zusammentas- Heiligeese1in sola SCI1ptura, geht dagegen
SUNSCIL unlVerweisen SOWI1E durch 1Nne her: VOIN Christus als der Mitte der Schrift dUuS, un!
meneutische Vergewisserung bei ans-Georg ZWAaT 1n unauflösbarer Verbindung mit der UrCc|
Gadamer (1900-2002) geführt wird. Dem Rezen- Christus gegebenen ECC.  er des Sünders
senten se1 darum gestattet, nicht einzelne Kern- alles erhoiffenden Glauben. Für Luther i1st der
satze 4Uus dem Zusammenhang reißen und menschliche Eigeneintrag se1iner theologischen
damit eigene Verstehensschwierigkeiten über- egner ihr SCI1SUS proprius gewissermaßen
decken bzw. TSLT schaffen, sondern den I8  ag miıt Händen greifen. ber uch steht als
selner Lektüre 1mM eigenen Entdeckungszusam- Schriftausleger VOT der Frage nach dem Aus-
menhang in aller Kürze aufzuzeigen. SC. des Eigeneintrags 1n die der Schrift eINZ1I£

Wıe kann Gottes Wort den Menschen in des aNngCIMESSCNEC, die christusbezogene Auslegung
SCI1 eıgener Sprache 1n den dem Menschen e1- durch menschliches Reden VO sich
NCI Verstehenszusammenhängen erreichen, SIUS offenbarenden ott Er IMU: sich Iso allein
ihm Iso einen vollkommen UCI, ‚UV! VO Wort her ın einem beständigen Gehaltensein
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der „Selbstbezüglichkeit« dieses ortes Jlein ert verwelst hier noch einmal auf Wittgen-
bewegen lernen, und IU sich dieses ortes ste1ns kritisch-methodisches Aufsuchen »Sprach-
selbst nicht mächtig ebenso beständig Jlein licher Grundzusammenhänge«. Von hier AUS lenkt
VO Wort her dessen »Selbstbezüglichkeit« ZU- den Blick auf den Unterschied, der Zzwischen
rückführen lassen. ] iıes entspricht ınem Erfafßt. Luthers StrenNg inhaltlicher estimmung des Aus-
werden durch das Wort Ottes seiner christolo- legungskriteriums der Schrift einerse1ts und des
gischen Konzentratıion, inem Ausgelegt-Werden SC  - dogmatischer Sicherstellung andererseits
des Auslegers, der eI1s: selbst Hörer ist durch besteht. { iese Sicherstellung kann durchaus auf
das ih: 1LLUTI als unabgeschlossen ar, die Linıe des SC1I1SUS proprius geraten un! folg
geglaubte Christusgeschehen, Iso aufgrund e1- lich die Gefahr, das für den Glauben 1m Blick
11CcT der Heiligen Schrift durch den Heiligen auf das Christus-Handeln (‚ottes selbst unabge-
€e1s sich offenbarenden »theologischen (AFAN3- schlossene Geschehen sowochl inhaltlich w1e
matik« 1 Jer sich selbst den .Tenzen der Heili- sprachlich ernsthaft tangleren. Seinen »Ent-
CN Schrift VO Heiligen .e15 als »herumge- deckungszusammenhang« Luther Un Wıttgen-
führt« verstehende Ausleger entledigt sich selner stein über die Be- un: Entgrenzungen sprach-
Aufgabe gegenüber der Gemeinde, indem dazu gegründeten Verstehens bietet mıit diesen ab
beiträgt, sich die Mıt-Hörer deses1n den schließenden Bemerkungen uch für weıtere
gleichen, ihm W1e ihnen begegnenden Untersuchungsfelder | heses Entdecken könn:

den henst historischer Bekenntnis-AB(SADE Sprach-, Verstehens- un!Lebensraum mi1t-
ten ihrem alten Leben einzufädeln« vermogen. hermeneutik SCHNOMNNEN iragen lassen, ob die

Ende blickt Vft 1nem kurzen, ber lutherischen Bekenntnisse des ahrhunderts
inhaltsschweren Abschnitt auf heutige Schrift ihrer konkreteneıt-S1ıtuation ihrer selbstgestellten
auslegung, die sich den Bedingungen der He1- Aufgabe als sprachumgrenzterVergegenwärtigung

der alle Sprache entgrenzenden Heiligen Schriftligen selbst WI1eE Luther s1e verstand und
lehrte auf ihr Geschäft einlassen möchte, ber gerecht geworden Sind. Und könnte | henst
gleichzeitig VO  - der historisch-kritischen Exegese der praktisch doch sehr problematischen aktuel-
und ihren Auswirkungen twa auf das Verständ- len Rezeptıon historischer Bekenntnisse deren
N1S alttestamentlicher exXte gepräagt ist und echte msetzung heute verstehbares Reden befördern.
Verstehensprobleme Blick auf das verme1int-
lich christologische Schriftprinzip artiku- Leipzig/Schönbach Michael eyer
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